
Phase Geplanter Unterrichtsverlauf Arbeits- und
Sozialform

Medien

Einstieg

ca. 15 Min.

Der L. und die Sch. begrüßen sich mit ihrem Begrüßungsritual.

Der L. legt Karten in die Mitte mit den Wörtern: Josef – Ägypten –

Hungersnot – Israeliten. Die Sch. halten Rückblick und versu-

chen mit Hilfe der Schlagworte noch einmal zusammenzufassen,

was sie noch über das bereits behandelte Thema „Josef“ wissen.

Dabei sollte vor allem geklärt werden, wie die Israeliten nach

Ägypten gekommen sind. Die Sch. sollen auch Vermutungen dar-

über anstellen, wie es den Israeliten dort wohl ging.

Gemeinsam überlegt die Klasse, wie man die Situation der Israe-

liten in einem Standbild deutlich machen kann – wie standen der

Pharao und Josef zueinander, wie kann man die Israeliten dazu-

stellen? Um deutlich zu machen, wer wer ist, kann man den Sch.

entweder Requisiten geben (z.B. eine Krone für den Pharao) oder

ihnen Schilder umhängen, auf denen steht, wer sie sind.

Ist das Standbild fertig, kann es noch in Ruhe betrachtet und

eventuell diskutiert werden, was darin alles zu erkennen ist.

Dann wird es wieder aufgelöst.

Der L. erklärt, dass inzwischen mehrere hundert Jahre vergangen

sind und die Sch. nun eine Hörspielszene hören, aus der sie her-

aushören können, wie es den Israeliten jetzt ging.

Die Schüler hören die Hörspielszene Track 1 „Versklavt in Ägypten“.

Sitzkreis

L.-Sch.-Gespräch

Kinositz

Standbild

Lehrererklärung

Hörspiel

Wortkarten

evtl. Requisiten

oder Schilder

(z.B. Bastelvorlage

Krone S. 55)

Hörspiel-CD,

Track 1 (Versklavt

in Ägypten.mp3)

CD-Player

Erarbeitung

ca. 20 Min.

Der L. teilt die Sch. in Gruppen ein. In den Gruppen sollen die

Kinder besprechen, was sie erfahren haben, wie es den Israeliten

nun in Ägypten ging. Dafür bekommen sie ein Arbeitsblatt mit

Fragen:

1. Was mussten die Israeliten arbeiten?

2. Für wen arbeiteten die Israeliten und warum?

3. Wie gingen die Ägypter mit den Israeliten um?

4. Vermutet, lebten die Israeliten immer noch gerne in

Ägypten? Warum oder warum nicht?

Wer Hilfe braucht, kann sich die Szene in einem extra Raum noch

einmal anhören. Außerdem steht eine Dose mit Stichwortkarten

für die 4. Frage bereit. Auf den Karten stehen Gefühle (z.B.

wütend, erschöpft, fröhlich, von Gott verlassen, arbeiten gerne,

…) und die Sch. können gemeinsam beraten, welche Gefühle

wohl zutreffend sind und was die Gefühle darüber aussagen, ob

die Israeliten gerne in Ägypten lebten.

Die Gruppen, die fertig sind, sollen sich ein Standbild überlegen,

das zeigt, wie es den Israeliten nun ging.

Gruppenarbeit

Standbilder

AB „Situation der

Israeliten“ (S. 51)

Hörspiel

CD-Player

Dose mit Stich-

wortkarten

1. Stunde

Die Situation der Israeliten in Ägypten
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https://visiom.org/fileadmin/Projekte/Unterrichtsmaterial/mp3/01-Sz1-St1_Versklavt_In_Aegypten.mp3


Phase Geplanter Unterrichtsverlauf Arbeits- und
Sozialform

Medien

Ergebnis-

sicherung

ca. 10 Min.

Die Sch. stellen ihre Standbilder vor und die anderen Sch. erzäh-

len, was sie in den Standbildern sehen. Sollte keine Gruppe ein

Standbild geschafft haben, kann die Klasse wieder gemeinsam

ein Standbild überlegen und stellen. Dabei sollen die Sch.

begründen, warum sie die Personen so stellen würden (die

Ergebnisse vom Arbeitsblatt sollen dabei berücksichtigt werden).

Als Hausaufgabe bekommen die Sch. ein AB mit einer Übersicht

zur Geschichte von Mose. In einer Schlange finden sie 11 Bilder,

zu jeder Stunde eins. Hausaufgabe ist es, das erste Bild auszuma-

len und einem Familienmitglied zu erzählen, worum es in dem

heutigen Abschnitt der Geschichte ging. Den Plan kleben die Sch.

in ihr Heft.

Der L. und die Sch. verabschieden sich mit ihrem Verabschie-

dungsritual.

Kinositz

Standbilder

Sch.-Äußerungen

L.-Sch.-Gespräch

L.-Erklärung AB „Menschen

begegnen Gott –

Mose“ (S. 52)
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Anmerkungen

Um die Geschichte von Mose verstehen zu können, ist es wichtig, dass die Schüler1 einiges an
Hintergrundwissen haben. In der Regel wurde die Geschichte von Josef vorher schon behandelt.
Dies soll am Anfang der Stunde kurz wiederholt werden, damit den Schülern klar ist, wie die Is-
raeliten nach Ägypten kamen. Wurde das nicht in einer vorherigen Einheit behandelt, muss der
Lehrer es kurz erzählen.

Hier eine Zusammenfassung: Josef lebte mit seinen Eltern und seinen 11 Brüdern zusammen.
Der Vater liebte Josef besonders. Darum waren seine Brüder neidisch auf ihn und verkauften ihn
als Sklaven nach Ägypten. Eines Tages brach eine Hungersnot aus. Mit Gottes Hilfe konnte Josef
dem Pharao vorhersagen, dass es eine Hungersnot geben wird und als Dank gab der Pharao ihm
eine hohe Position, er wurde sein Berater. So konnte Josef dem ganzen Volk helfen, die Hungers-
not zu überstehen. In Israel hungerten die Menschen auch. Sie reisten nach Ägypten, um dort
etwas zu Essen zu bekommen. Dort traf Josef wieder auf seine Brüder. Sie versöhnten sich und
der Pharao schenkte Josefs Familie Land in Ägypten. (1. Mose 37-50)

Die Schüler sollen Vermutungen anstellen, wie es den Israeliten in Ägypten ging.
Mögliche Antworten könnten sein:
Es ging ihnen gut, weil…
• …der Pharao Josef sehr dankbar war und ihn und seine Familie mochte.
• …der Pharao für die Israeliten sorgte.
• …es in Ägypten genug zu Essen gab.
• …die Israeliten dort Land hatten und gut leben konnten.

Die Schüler sollen als nächstes ein Standbild stellen. Dafür ist es sinnvoll, sich so zu setzen, dass
alle das Standbild von vorne sehen können. Entweder gehen die Schüler auf ihren Sitzplatz und
das Bild wird vorne vor der Tafel gestellt oder die Schüler gehen in einen Kinositz, d.h. sie setzen
sich gestaffelt hintereinander. Dabei sitzen die vordersten Kinder auf dem Boden, die Reihe da-
hinter auf Stühlen und die Reihe dahinter auf Tischen. Das Standbild wird direkt vor ihnen ge-
stellt. So sitzen die Kinder enger beieinander und zum Standbild ist weniger Distanz. Weniger
Aufwand ist es, wenn die Schüler gleich am Anfang der Stunde schon im Kinositz sitzen. Sind sie
zuerst im Sitzkreis, können sich die Kinder allerdings zwischendurch bewegen und man nutzt
verschiedene Sozialformen in der Stunde.

Ein Standbild ist eine gute Methode, um eine Situation oder Gefühle darzustellen. In der Regel
gibt es einen „Bildhauer“, der die Schüler so stellt, wie er es sich vorstellt. Er kann auch Anwei-
sungen geben, wie die Mimik der Schüler sein soll. Hier kann die ganze Klasse die Rolle des
„Bildhauers“ übernehmen (gemeinsam wird überlegt und ein Schüler stellt das Bild). Die Schü-
ler, die in das Bild gestellt werden, sollen nicht reden und sich, nachdem sie entsprechend hin-
gestellt wurden, nicht mehr bewegen (wenigstens für 30 Sekunden).

¹ Aus Gründen der besseren Lesbarkeit verwende ich nur die männliche Form. Dasselbe gilt für das Wort Lehrer.
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In diesem Bild sollen der Pharao, Josef und die Israeliten zueinander gestellt werden. Um deut-
lich zu machen, wie ihr Verhältnis war, könnte man z.B. folgende Bilder stellen:
• Der Pharao legt stolz eine Hand auf Josefs Schulter. Die Israeliten halten jubelnd (z.B. offene
Münder ohne etwas zu sagen!) die Arme hoch (Achtung: nicht zu hoch, denn die Arme müssen
auch gehalten werden!).

• Der Pharao und Josef umarmen sich. Die Israeliten stehen im Halbkreis um sie herum und
freuen sich (lachende Gesichter).

• Josef gibt den Israeliten etwas zu Essen. Die Israeliten sitzen und essen und trinken. Der Pha-
rao steht daneben und sieht lächelnd zu.

In Gruppen sollen die Schüler ein Arbeitsblatt bearbeiten. Die Antworten auf die Fragen können
entweder nur besprochen oder ins Heft geschrieben werden, je nachdem wieviel Zeit noch ist.
Antworten sind:
1. Was mussten die Israeliten arbeiten? – Lehm stampfen, daraus Ziegel formen, Häuser bauen
2. Für wen arbeiteten die Israeliten und warum? – für die Ägypter, sie wurden von den Ägyptern

gezwungen
3. Wie gingen die Ägypter mit den Israeliten um? – die Israeliten wurden ausgepeitscht
4. Vermutet, lebten die Israeliten immer noch gerne in Ägypten? – Nein, sie wurden gezwungen,

für die Ägypter hart zu arbeiten und konnten nichts dagegen tun, weil die Ägypter bessere
Waffen hatten.

Mögliche Standbilder am Ende der Stunde könnten sein:
• Die Israeliten liegen am Boden. Ein Ägypter hält den Arm hoch und tut so, als ob er die Israeli-
ten auspeitschen will.

• Die Israeliten arbeiten schwer (angestrengte Gesichter, Hand wischt Schweiß aus der Stirn, …).
• Der Pharao befiehlt den Israeliten (streckt den Arm aus, guckt streng). Die Israeliten ducken
sich ängstlich.

Die Hausaufgabe sollte den Eltern vorher erklärt werden oder deutlich ins Hausaufgabenheft ge-
schrieben werden, dass die Kinder einem Familienmitglied von der Geschichte erzählen sollen,
damit die Eltern es auch zu Hause von den Kindern einfordern. So können sich die Schüler den
Inhalt der Stunde nochmal ins Gedächtnis rufen und die Familie bekommt auch etwas vom Reli-
gionsunterricht mit. :-)
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AB 1.1

Die Situation der Israeliten in Ägypten

1. Was mussten die Israeliten arbeiten?

2. Für wen arbeiteten die Israeliten und warum?

3. Wie gingen die Ägypter mit den Israeliten um?

4. Vermutet, lebten die Israeliten immer noch gerne in Ägypten?
Warum oder warum nicht?
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AB 1.2

Menschen begegnen Gott – Mose



AB 3.2

Bastelvorlage Krone
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